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Erſatz für die Getreidezölle,
Auch von nationalliberaler Seite iſt neulich der

Regierung der Rath gegeben worden, die Schwierig
keiten, welchen die Deckung der Mehrausgaben für
die Militärvorlage auf einem anderen Wege als durch
Erhöhung der Matrikularbeiträge begegnen, nicht
überflüſſtg zu vermehren und vorläufig wenigſtens
auf eine Reichsſteuer, deren Erträge den Einzelſtaaten
zu beliebiger Verwendung überwieſen werden ſollen,
zu verzichten. Bisher hat dieſer Vorſchlag keinen
Anklang gefunden. Aber man verſucht jetzt, die
Steuerzahler mit dem Project, außer den 56 Millionen
Mark für die Militärvorlage auch noch weitere 40
Millionen an die Reichskaſſe zu entrichten, dadurch
guszuſöhnen, daß man behauptet, in Folge der Zoll
ermäßigungen in den Handelsverträgen ſei eine
Mindereinnahme von 40 Millionen entſtanden, für
welche anderweitige Deckung beſchafft werden müßte.
Dieſe Zollermäßigungen ſeien im Jntereſſe der minder
wohlhabenden Bevölkerung erfolgt; und dieſe Ent
laſtung werde durch Annahme der neuen Steuerpläne
pur zum kleinſten Theil aufgewogen. Mit anderen
Worten das Reich habe durch Herabſetzung der Ge
treidezölle um 1,50 Mk. einen Einnahmeausfall er
litten, der in anderer Weiſe gedeckt werden müſſe.
Zunächſt muß man doch nach Beweiſen dafür fragen,
daß die Herabſetzung der Getreidezölle die angebliche
Mindereinnahme aus den Zöllen in Höhe von 40
Millionen veranlaßt habe. Die Getreideeinfuhr und
demnach auch der Zollertrag wächſt oder fällt in dem
Maaße, wie der Ertrag der inländiſchen Ernte
hinter dem Bedarf zurückbleibt. Je ſchlechter die
Ernte, um ſo mehr iſt Deutſchland auf das aus
wärtige Getreide angewieſen und um ſo höher iſt

der Ertrag der Getreidezölle. Jn den erſten 8 Mo
naten der letzten drei Jahre hat die Roggeneinfuhr
betragen 1891 5539 192, 1892: 1048 1658,
1893: 12 955 916 D. C., die Weizeneinfuhr 1891
4941550, 1892: 11323 533, 1893: 5135 658
De C. Schon dieſe Zahlen beweiſen, daß der Er
irag der Getreidezölle in viel höherem Maße von dem

Umfang der Einfuhr als von der Höhe des Ein

c
e

gangszolls abhängig iſt und daß es unmöglich iſt,
eine Hurchſchnittsziffer für den Ertrag der Getreide
zölle in den Etat einzuſtellen. Dazu kommt aber
noch folgendes Die Herabſetzung der Getreidezölle
von 5 auf 3 Mk. iſt nach der Anſicht der Re
gierung in dem Handelsvertrag mit Oeſterreich Ungarn

erfolgt, einmal, weil der Abſchluß eines Zollvertrages
ur unter dieſer Vorausſetzung möglich war, dann
aher, weil die Regierung den Getreidezoll von 5 Mk.
als eine zu ſtarke Belaſtung der ärmeren Bevölkerung
etkannt hat. Bei der Berathung der Handelsverträge
hat Graf Caprivi ſich darüber mit einer Deutlichkeit
gusgeſprochen, die nichts zu wünſchen übrig ließ.

ei der Ermäßigung der Zölle, erklärte er, ſei es
micht die Landwirthſchaft, die Opfer bringe, ſondern
die Opfer würden der Landwirthſchaſt gebracht.
„Der Staat, fuhr er fort, muß nach meinem Dafür
halten Opfer bringen und es iſt ja ein ſchweres
Oyfer, welches in den Getreidezöllen liegt denn es
kommt in Betracht nicht nur die Verzollung des
Lelreides, welches eingeführt wird, ſondern auch die
Sreigerung des Getreidepreiſes im Jnlande.
d Regierung iſt bereit und will dieſe Opfer weiter
em Lande auferlegen, weil ſie ſie für unumgänglich

d aber ſte verkennt immerhin nicht, daß es
W ſind, die das Land bringt“. Des

eiteren bezeichnete er die Erhöhung des Getreide
pus auf 5 Mk. als eine Kraflprobe; dieſe Kraft
ſrobe aber ſet nicht zu Gunſten des Staates aus
hen „Man hat den Bogen überſpannt. Jede

eberſpannung des Bogens in Bezug auf ſolche
le, die ein Anentbehrliches Nahrungsmittel der

großen Menge ſtnd, birgt aber für den Staat eine
Gefahr in ſich, daß daraus ein Agitations

ittel geſchmiedet wird, was ſich gegen den Staat
a die ſtaatserhaltenden Parteien richtet.“ Dieſe

uffaſſung des Reichskanglers ſchließt die Forderung

Volkes aus.

aus, daß der Betrag, um den das für die große
Menge unentbehrliche Brotgetreide durch die Zoll
ermäßigung entlaſtet wird, durch eine anderweitige
Belaftung, die wiederum zum größten Theil vie
ärmeren Volksklaſſen trifft, gedeckt werde.

Politiſche Reberſicht.

Die Debatten über den Prager Aus
nahmezuſtand wurden am Freitag im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt. So leiden
ſchaftlich es dabei auch zuging, ſo wenig läßt der
bisherige Verlauf der Discuſſton einen ſtcheren Schluß
auf das Endreſultat zu. Zunächſt ſprachen in ſehr
heftiger Weiſe die Jungtſchechen Eim und
Slama und ſodann der Krogte Biankini gegen
die Ausnahmeverfügungen. Letzterer wiederholte das
Märchen, beim Zuſtandekommen der böhmiſchen Aus
gleichsvereinbarungen habe der Botſchafter Prinz Reuß
moraliſch mehr eingewirkt, als Graf Taaffe, ſte ſeien
Berliner Einflüſſen zu verdanken. Sodann gab
Namens der deutſchen Linken Heilsberg
eine Erklärung ab, welche in der Clubſttzung vom
Donnerstag vereinbart worden war. Die Erklärung
ließ wider Erwarten die Frage des Verhaltens der
Partei gegenüber dem Prager Ausnahmezuſtand offen,
machte jedoch die Regierung für die Zuſtände in
Böhmen wegen ihrer verfehlten Politik verantwortlich
mit der Begründung, die Regierung habe unterlaſſen,
rechtzeitig die Autorität der Behörden und die Würde
der Böhmen zu wahren. Die Erklärung ſprach
ſchließlich unter Bezugnahme auf den Taaffe'ſchen
Wahlreformvorſchlag die entſchiedene Verurtheilung
der in der allerjüngfſten Zeit an den Tag gelegten
feind ſeligen Abſichten der Regierung
gegen die Jntereſſen und den politiſchen
Beſitz des Bürger und Bauernſtandes im
allgemeinen und insbeſondere gegen jene des deutſchen

Man hatte ſchärfere Worte erwartet,
doch überwog auf der Linken die Anſicht, es ſei
in den eigentlichen Kampf erſt bei der erſten
Leſung der Wahlreform einzutreten. Die Er
klärung ſollte zunächft kund thun, daß die Linke
die Feindſeligkeiten beiderſeits als eröffnet betrachtet.
Viel ſchärfer war die
Bäreuther Namens der deutſchnationalen
Gruppe abgab, wonach dieſelbe den Ausnahmezu
ſtand grundſätzlich verwirft. Daſſelbe erklärte Lueger
Namens der Antiſemiten, indem er zugleich
den Anlaß benutzte, um die Magyaren antidynaſtiſcher

und hochverrätheriſcher Umtriebe zu beſchuldigen.
Nachdem noch der Jungtſcheche Kaunitz ge
ſprochen, wurde die Debatte auf Dienſtag vertagt.
Zu einer leidenſchaftlichen Auseinander
ſetzung zwiſchen Regierung und Oppoſition kam es
am Freitag im ungariſchen Abgeordneten
hauſe. Zunächſt wurde über die Petitionen betreffs
die Kaiſerantworten in Güns weiter verhandelt und
nach einer Rede des Sprechers der äußerſten Linken
Ugron, und einer kurzen Antwort des Miniſter
präſtdenten Wekerle der Antrag des Petitionsaus
ſchuſſes angenommen, nach welchem die Petitionen
im Archiv hinterlegt werden. Alle Beſchlußanträge
der Oppoſttion wurden abgelehnt. Hierauf beant
wortete Wekerle kurz eine Anfrage Apponyis,
warum ſeiner Zeit die Regierung bei der Enthüllung
des Ofener Honved Denkmals ferngeblieben ſei.
Wekerle ſagte, er habe bereits ſeiner Zeit auseinander
geſetzt, daß die Vorgeſchichte der Enthüllung das Er
ſcheinen der Regierung bei der Feier unmöglich ge
macht habe. Die Regierungsmitglieder ſeien auch
Miniſter des Königs, dies dürften ſte nie vergeſſen.
Graf Apponyi erwiderte darauf in langer leiden
ſchaftlicher Rede, das Fernbleiben ſei eine politiſche
Feigheit geweſen, die heutige Erklärung aber eine
Verſunvigung gegen Nationund Krone. Minifſterpräſtdent
Wekerle antwortete inrückſtchtsloſem Tone, Apponyi per
ſönlich angreifend. Bei einer Stelle der Rede des Miniſter
präſtdenten gerieth die Oppoſition in ſolche Erregung, daß

die meiſten Mitglieder den Saal ver

Erklärung, welche Abg.

iſt am Freitag, wie vorauszuſehen war, unter großem
Gepränge und unter oſtentativ glänzenden Empfangs

Dienſtag den I7. Oectober.
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ließen; Graf Apponyi jedoch blieb auf ſeinem
Sitze. Der Miniſterpräſtdent ſagte hierauf, ſeine
Worte hätten für dieſen Exodus keine Veranlaſſung
gegeben, es ſcheine ſomit, daß im Kreiſe der Oppo
ſition eine Verabredung beſtanden ſei, entrüſtet zu
thun. Er habe nicht nöthig, auf nationale Pietät
aufmerkſam gemacht zu werden, Graf Apponyit jedoch
ſei wie jene Reliquienhändler, die ihre angeblichen
Heiligthümer ſämmtlich in den Schaukaſten legen
und mit Heiligthümern Geſchäfte betreiben. Die
Aufregung erreichte den höchſten Punkt, als Graf
Apponyi hierauf erklärte, er nehme die Angriffe des
Miniſterpräſtdenten ferner nicht ernſt und bedaure,
daß die Würde eines ungariſchen Miniſter
präſidenten in die Hände eines ſolchen
Mannes gefallen ſei. Hierauf nahm die große
Mehrheit die Jnterpellations Beantwortung zur
Kenntniß. Sodann folgte eine Erklärung des Acker
bauminiſters Bethlen wegen der bevorſtehenden Auf
hebung des Futterausfuhrverbots. Jnzwiſchen mußte
Miniſterpräſtbent Wekerle das Haus verlaſſen,
weil er zur Audienz beſchieden war. Die Oppo
ſition verlangte eine geheime Sitz ung, vie ſofort
angeordnet wurde. In dieſer ſagten die Redner der
Oppoſition, der Miniſterpräſtdent habe durch ſeine
Aeußerung, die Entrüſtung ſei vorbereitet geweſen,
die Partei ſchwer beleidigt. Man wolle ihm ſomit
in geheimer Sitzung Gelegenheit bieten, ſeine Worte
entweder zurückzunehmen oder befriedigend zu er
läutern. Nachdem in Vertretung des Miniſter
präſtdenten der Juſtizminiſter eine beruhigende Er
klärung abgegeben hatte, wurde beſchloſſen, eine ge
heime Sitzung am Sonnabend abzuhalten, wenn
der Miniſterpräſtdent zugegen ſein werde.

Der ruſſiſche Flottenbeſuch in Toulon

feierlichkeiten vor ſich gegangen. Wie ſchon gemeldet,
war das ſrastzöſiſche Geſchwader dem ruſſiſchen
entgegengefahren, und nach der Begrüßung zwiſchen
Commandant Maréchal und Admiral Avellan fuhren
die Geſchwader in den Hafen. Bei der Einfahrt
ſpielten die Muſtkkapellen der Ruſſen die Marſeillaiſe,
die der Franzoſen die Ruſſenhymne. Ueber die ver
ſchiedenen den ruſſiſchen Gäſten nach ihrer Einfahrt
dargebrachten Ovationen und Empfangefeierlichkeiten
haben wir in vor. Nr. bereits berichtet. Am Abend
es in ganz Frankreich gefeierten Tages war Toulon
illuminirt. Eine ſehr große Volksmenge begrüßte den
Admiral Avellan lebhaft, als derſelbe auf dem Balkon
der Seepräfectur erſchien der Admiral dankte, indem
er ſich gegen das Publikum verneigte. Als dann auf
ein gegebenes Zeichen völlige Ruhe eingetreten war,
erhoben ſämmtliche ruſſtſche Offiziere den Ruf
„Es lebe Frankreich!“ Feſteſſen, Ball und gegen
ſeitiges Antoaſten bilden auch den Jnhalt der Feſt
berichte von Sonnabend und Sonntag. Dienſtag
Vormittag trifft der ruſſtſche Admiral Avellan mit
50 ruſſiſchen Marineofftzieren mittelſt Sonderzuges
in Paris ein, woſelbſt dann die Anſprachen, Feſteſſen
und gegenſeitigen Toaſte eine neue verſtärkte Auflage
erleben werden. Ein wahres Glück iſt es, daß die
Ruſſen im Eſſen und Trinken ſehr leiſtungsfähig
ſind. Der Jubel der Franzoſen über das Ein
treffen der lang erwarteten ruſſtſchen Gäſte ſpiegelt
ſich auch in der Preſſe wieder. Der „Temps“
ſchreibt, daß jetzt, wo eine dem Dreibund gleiche
Macht das Gegengewicht zu dieſem bilde, der Welt
friede zum erſten Male geſichert“ ſei. Darin
liege die Bedeutung der Feſte, welche zugleich Feſte
des Friedens und des Vertrautens ſeien. Der
„Jour“ ſagt, Dank Frankreich habe Rußland ſeine
Waffenmacht verdoppelt und ſeinen Credit verzehn
facht. Als paſſendes Seitenſtück zu den Ruſſen
feſtlichkeiten in Toulon iſt eine Meldung aus Kopen
hagen zu betrachten, wonach der Kaiſer von Rußland
der GroßfürſtThronfolger ſowie der Großfürſt Michael
ſich Freitag Nachmittag an Bord des dort liegenden
franzöſtſchen Kriegsſchiffes „Jsly“ begaben, um das
ſelbe zu beſtchtigen. Von Intereſſe find die Preß



Außerungen hervorragender engliſ cher Blätter über
die Vorgänge in Toulon. Die „Times“ ſagt, Eng
land betrachte den ruſſtſchen Geſchwaderbeſuch mit
Ruhe, weil es zur Folgerung gelangt ſei, daß vor
läufig wenigſtens Neutralität die Frankreich durch
den unerbittlichen Zwang der Ereigniſſe aufgedrungene
Politik ſei. Für England könnte keine neue Politik
Frankreichs in dieſer Frage gleichgiltig ſein. Eng
land ſei entſchloſſen, niemals ſein Ueber
ewicht im Mittelmeere einzubüßen.
Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern hat den

Vertretern der Mächte über die Vorgänge in Marokko
Aufklärungen ertheilt und die Gerüchte entſchieden in
Abrede geſtellt, daß Spanien eine großmilitäriſche
Expedition mit 30000 Mann vorbereite. Die Re
gierung wolle ſich vielmehr ausſchließlich auf die
Vertheidigung von Melilla beſchränken und ſich damit
begnuügen, die Kabylen zu züchtigen, falls dieſe es
Unternähmen, den Ausbau der dortigen Befeſtigungs
werke zu hindern. Auch geht aus dieſen Exöffnungen
hervor, daß das Madrider Kabinet bereit iſt, mit den
An der marokkaniſchen Frage zunächſt intereſſtrten
Mächten, d. i. Frankreich und England, in Unter
handlungen einzutreten.

Die dänmiſche Königsfamilie ſtattete am 12. d. M.
mit dem zur Zeit in Kopenhagen weilenden Kaiſer
von Rußland dem ſchwediſchen Kronprinzen
pagre im Schloſſe „Sophiers“ bei Helfingborg
einen Beſuch ab. Auf der Schloßtreppe zu
„Sophiers“ wartete die Kronprinzeſſin und be
grüßte die kaiſerlichen und königlichen Gäſte in
herzlichſter Weiſe. Nach einem Aufenthalt von einigen
Stunden kehrten die hohen Reiſenden über Helfingborg
und Helſingör nach Fredensborg wieder zurück. Es
iſt das erſte Mal, daß Kaiſer Alexander III. ſchwedi
ſchen Boden betreten hat.

Ein ruſſiſch afghaniſcher Confliktziemlich ernſtlichen Charakters iſt nach langer Pauſe
wieder einmal ausgebrochen. Der „Times“ wird
aus Simla gemeldet, die Ruſſen hätten den Verſuch
gemacht, Anſprüche auf die von den Afghanen be
ſetzten Diſtrikte Shignan und Roshan mit Gewalt
zur Geltung zu bringen. Der Oberſt Wannowsky,
ein Sohn des ruſſiſchen Kriegsminiſters, hätte durch
das Murghab Gebiet nach Darwaz in Buchara
marſchiren wollen die Afghanen hätten Widerſtand
geleiſtet, auf die Ruſſen geſchoſſ en und die
ſelben zurückgedrängt. Dieſe hätten ſich auf das
andere Ufer des Murghab zurückgezogen und dort

verſchanzt.
Der Präſident von Guatemala hat ſich

nach einem vom amerikaniſchen Conſul in Guatemala
an die Regierung gerichteten Telegramm am
Donnerstag zum Diktator erklärt. Der Congreß iſt
aufgeloöſt worden neue Wahlen wurden angeordnet.

Der Krieg mit den Mat abele in Süd
afrika wird vorausſichtlich ein ſehr heftiger werden
wenn man auch ſeine vorausſtchtliche Dauer nur auf
eiwa einen Monat ſchätzt. Die Zahl der Truppen
Lobengulas nimmt man auf 12-15000 an, mit
denen die engliſchen Truppen kein allzu leichtes
Spiel haben dürften, um ſo weniger als Lobengula
das Terrain anſcheinend aufs Beſte für ſich auszu
nutzen weiß. Der die von Port Victoria aufge
brochene Truppencolonne begleitende Berichterſtatter
der „Pall Mall Gaz.“ meldet, daß die Matabele
krieger, darunter die Kerntruppen Lobengulas, die
Colonne in der Flanke und im Rücken bedrohen.
Die Vereinigung mit der von Fort Salisbury ab
marſchirten Colonne werde Freitag erwartet, worauf
der Vormarſch ins Matabeleland ſofort erfolgen
werde.

Deutſchland.

Berlin, 16. October. Der Kaiſer arbeitete
Freitag Mittag nach der Rückkehr von der Morgen
pürſche auf Jagdſchloß Hubertusſtock mit dem Chef
Des Militärcabinets, Generaladjutant von Hahnke
und erledigte auch am Sonnabend daſelbſt die
laufenden Regierungsgeſchäfte. Die Prinzeſſin
Ferdinand von Rumänien iſt geſtern Morgen
von einem Prinzen entbunden worden. Auf dem
Schloſſe Sigmaringen iſt anläßlich der Geburt dieſes
Sohnes des rumäniſchen Thronfolgerpaares die ru
mäniſche Flagge gehißt.

(Zum Commandeur des 3. Armee
orps) hat der Kaiſer, wie er dem Fürſten von
Hohengollern telegraphiſch mittheilte, den Prinzen
Friedrich von Hohenzollern ernannt. Der
Nachfolger des Generals v. Verſen iſt ſeit 1890 als
Generallieutenant Commandeur der 22. Diviſton in
Kaſſel, nachdem er vorher Commandeur der 3. Garde
KavallerieBrigade geweſen war.

S (Zur Aufſtellung des Etats.) Der hinkende
Bote kommt natürlich nach. Jm Bereich der Eiſen
bahnverwaltung ſind, wie offiziös beſtätigt wird, die
neuen Forderungen für den nächſten Etat „in vollem
Umfange bewilligt, aber die Eiſenbahnverwaltung
hatte auch bei ihren Neuanmeldungen auf die
Finanzlage volle Rückſicht genommen.

Mit den übrigen Refſorts (Waſſerbauten u. ſ. w.)
ſind die Verhandlungen noch in der Schwebe.

Die bisherigen Berathungen der
deutſchen und ruſſiſchen Commiſſare) für
den Handelsvertrag ſollen Material ergeben
haben, welches den wirthſchaftlichen Beirath für die
nächſte Zeit in ausgiebiger Weiſe beſchäftigen werde.
Der Jollbeirath wird in der nächſten Woche zuſammen
treten.

Gum deutſchruſſiſchen Handelsver
trag.) Wenn man die Ausſichten der Verhandlungen
über den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
nach den Auslaſſungen beurtheilen wollte, welche der
ruſſtſche Finanzminiſter Witte dem Hergusgeber der
„Zukunft“, einer deutſchen Wochenſchrift, gegenüber
gethan haben ſoll, ſo müßte man dieſelben auf Null
ſchätzen. Herr Witte hat die Naivetät gehabt, ſeinem
IJnterviewer zu erzählen, daß unter dem Zollkrieg mit
Deutſchland „thatſächlich nur einige Großgrundbeſttzer
leiden“. Für Herrn Witte iſt denn auch die Handels
vertragsfrage in erſter Linie eine politiſche, keine
ökonomiſche. Rußland kann es bei aller Freundſchaft
für Deutſchland nicht ertragen, daß der ermäßigte
Getreidezoll nicht nur Oeſterreich, Jtalien und der
Schweiz, ſondern auch den vereinigten Staaten und
Jndien und ſogar den Balkanſtaaten zugeſtanden
worden iſt, nur ihm nicht. „Es iſt einfach für ein
großes Land unerträglich, daß es von einer be
freundeten Nation plötzlich ſchlechter als alle anderen
behandelt werden ſoll.“ Herr Wittte iſt ſtch des
guten Rechts Rußlands ſo bewußt, daß er bereit
wäre, ſofort den deutſchen Kaiſer als Schiedsrichter
in dieſer Frage anzunehmen, er iſt überzeugt, daß
der Kaiſer, wenn er erſt Herrn v. Caprivi und dann
ihn oder umgekehrt angehört hätte, ſich für
ſeine (Witte's) ſachliche Darſtellung entſcheiden würde.
Darnach muß Herr v. Witte die ausſchlaggebenden
Gründe für ſeine Auffaſſung wohl ſeinem deutſchen
Beſucher verſchwiegen haben. Denn die Gründe, die
er geltend gemacht hat, beweiſen gegen Rußland.
Deutſcherſeits iſt Rußland nicht ſchlechter behandelt
worden, als die anderen Staaten. Alle dieſe Staaten
haben für die Anwendung der ermäßigten Zollſätze
Zugeſtändniſſe zu Gunſten der deutſchen Einfuhr ge
macht, oder ſie hatten auf Grund beſtehender Verträge
Anſpruch auf Behandlung auf dem Fuße der meiſt
begünſtigten Nation. Rußland hat bisher ausreichende
Zugeſtändniſſe nicht gemacht und ſo lange das nicht

geſchieht, würde ſo vermuthen wir ſelbſt der
deutſche Kaiſer als Schiedsrichter gegen Rußland
entſcheiden. Die Zollfrage iſt aber eine ökonomiſche
und keine politiſche, wie ſich ſchon daraus ergiebt,
daß Rußland, welches der Finanzminiſter Witte als
eine Deutſchland benachbarte und befreundete Nation
bezeichnet, die ihre Zuverläſſtgkeit und ihre gute Ge
ſtnnung in kritiſchen Zeiten bewährt habe, ſeit 1877
die deutſche Jnduſtrie durch immer neue und erhöhte
Eingangszölle auf das Schwerſte geſchädigt hat.

(Betreffs der Umgeſtaltung des
Jrrenweſens) ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt,
daß die bisherigen Erhebungen noch nicht die Auf
ſtellung eines vollſtändigen Reformplanes geſtatten
ſicher aber ſei, daß in Verbindung mit einer zu
künftigen Reviſion der Civilprozeßordnung auch eine
erneute Prüfung der Beſtimmungen über das Ent
mündigungsverfahren ſtattfinden dürfte.

Die „Liebesgabe“ an die Brannt
weinbrenner.) Die Correſpondenz des „Bundes
der Landwirthe“ iſt in der glücklichen Lage, ſich auf
die „Natlib. Correſp.“ berufen zu können für die
Behauptung, daß Niemand, der ſich ehrlich an die
Sache halte, von den 40 Millionen Liebesgabe an
die Branntweinbrenner ſprechen könne. Der agrariſch
konſervative Herr v. WedellMalchow, der Erfinder
des Ausdrucks „Liebesgabe“, hat ſich demnach auch
nicht „ehrlich an die Sache gehalten“.

S (Für die neuen in direkten Steuern)
tritt die „Nattionalzeitung“ jetzt mit Ent
ſchiedenheit und Offenheit ein. Das Tabak
rauchen ſei doch nun einmal unbeſtreitbar ein
Luxusverbrauch. „Eine derartige Verbrauchs
Abgabe geſtattet dem Steuerzahler, ſeine Quote in
der ihn am wenigſten drückenden Art aufzubringen.
Iſt ſte ihm keine empfindliche Laſt, ſo raucht er ſo
viel und die nämliche Qualität wie zuvor; will er
die neue Steuerlaſt ganz oder theilweiſe erſparen, ſo
raucht er etwas weniger oder eine etwas geringere
Sorte er erreicht dadurch ſeinen Zweck, und das
Reich erhält trotzdem durch die Steuer von dem ſo
ober ſo eingeſchränkten Verbrauch die erforderliche
Einnahme Nach unſerer Meinung liegt gerade in
dieſer Möglichkeit, durch ein wenig Selbſtbe
herrſchun g die Laſt vermindern oder ganz von ſtch
aäbwälzen zu können, eine Schonung der Schwächeren.

Das iſt dieſelbe Logik, mit welcher Fürſt Bis
marck ſeit 1879 es verſtanden hat, die indirekten
Steuern im Reich um 480 Millionen zu erhöhen.
Wenn die Selbſtbeherrſchung einträte und das
Rauchen entſprechend abnähme, wie die „National
zeitung“ empſtehlt, wo bliebe dann überhaupt

das Plus aus der neuen Verbrauchsabgabe?

(Die „Nordb. Allg. Zeitung de
ſchäftigt ſich in ihrer Sonnabends/ Nr. mit dem
Fall Kirchhoff, aber nicht, um zu erklären, wie
es kommt, daß ein hohes Militär, der ſich zu einem
Revolverangriff gegen einen Civiliſten hat hinreißen
laſſen, bis heute auf freiem Fuß iſt, ſondern um zu
unterſuchen, ob nicht auf dem Wege der Geſetzgebung
ſich Handhaben gewinnen laſſen, um Veröffent
lichungen gegen die Ehre des Einzelnen und das
Privatleben der Familie dadurch hintenzuhalten, daß
man ſte bei ihrem Veranlaſſen mit einer wirkſamen
Strafe trifft.

(Nach einem Erkenntniß des Land
gerichts in Greifswald) unterliegen die land
wirthſchaftlichen Vereine an ſich der Anzeige
pflicht nicht, ſo lange ſte über das materielle Wohl
der Landwirthſchaft verhandeln. Wenn ſte aber über
dieſen Rahmen hinausgehen Beſprechung der Tivoli
Verſammlung in Berlin, Beſteuerung der Landwirth
ſchaft u. ſ. w.) ſind ſie ſtraflos.

(Vom Gewerbekammertag) in Eiſenach
ſchreibt man der Mgd. Ztg. unterm 14. d. Das
Ergebniß der dreitägigen Verhandlungen des 11.
deutſchen Gewerbekammertages kann man
nicht in Beſchlüſſen faßbar machen trotzdem war die
eingehende Erörterung der Vorſchläge zur Or-
ganiſation des Handwerks, die der Handels
miniſter zur allſeitigen Kritik hinausgegeben, nicht
ohne Werth. Die Regierungsvertreter nahmen die
den Vorſchlägen entgegen ſtehenden Anſichten ad re
kerendum und die Gewerbekammern unter ſich ſind
auch einer Verſtändigung über die ſchwebenden Or
gauiſationsfragen näher gerückt. Wir konnten bei
aufmerkſamer Beobachtung der Verhandlungen uns
nicht des Eindrucks erwehren, daß die „Voerſchläge“
für die Gewerbekammern ſelbſt noch nicht ſpruchreif
waren. Ferner unterliegt es keinem Zweifel, daß der
Standpunkt der Regierung ein liberalerer als der
der meiſten Handwerkerkammern iſt; von letzteren hat
eigentlich nur Nürnberg in liberalem Sinne ſich
geäußert. Einen beſonders guten Eindruck machle
die Haltung der Geheimräthe Wilhelmi und
Siefferth dadurch, daß ſie bei vollſtändiger Be
herrſchung des Materials ſelbſt die entſchiedendſte
Oppoſttion ſehr ruhig hinnahmen und in ihren Dar
legungen den ſittlichen Werth der Einbeziehung der
Geſellen zu den Handwerkerkammern und der Er
ziehung der Lehrlinge zur Geliung brachten.

Provinz und Umgegend.
F Deſſau, 12. Oct. Jn dem prächtigen neuen

Saale des hieſigen Vereinshauſes fand geſtern Abend
ein Conzert ſtatt, das einzig in ſeiner Art daſteht.
Beim hieſigen Regiment iſt ſeit ſechs Wochen eine
Lehrercompagnie eingezogen. Aus der ganzen
Provinz Sachſen, gus dem thüringiſchen und an
haltiſchen Gebietstheilen war eine jugendfriſche
Lehrerſchaar von 180 Mann verſammelt, um den
Waffendienſt bis zur Höhe der Compagnievorſtellung
kennen zu lernen. Troß ver erheblichen Anſtrengungen
bildete ſich ein mehrſtimmiger Männerchor, zunächſt
für einfache Marſchlieder. Angefeuert vom Beifall
der Vorgeſetzten, wagten ſich die muſikliebenden und
muſitkgebildeten Sänger auch an höhere Aufgaben und
konnten es ſchließlich wagen, vor dem muſtkaliſch
verwöhnten Deſſauer Publikum öffentlich aufzutreken.
Obgleich an demſelben Abend der Wunderknabe
Kocziloki conzertirte, überſtieg der Erfolg bei weitem
die Erwartungen: etwa 900 Zuhörer füllten den
Saal bis auf den letzten Platz und 600 Mk. betrug
die Einnahme, die dem Kyffhäuſerdenkmalsfond zu
fließt.

Im Zeitzer königl. ForſteZeitz, 14. Oct.
giebt es jetzt außer rothen in größerer Anzahl au

Schneidemuhle mweiße Rehe. Bei DerGolſchenberge) ſteht, wie der „Anz.“ mittheilt, eine
ſechs jährige weiße Ricke, die eine rothe Rehkalbe
(Kitze) gebracht hat. Jm Unterforſte Nickelsdorf be
ſinden ſich ein ſtarker weißer Bock von fünf Jahten,
ein Spießbock und ein Schmalreh vom vorigen und
drei Rehklhen von dieſem Jahre alſo von weißer
Ricke und rothem Bocke rothe Kitzen, von rother Ricke
und weißem Bocke wenigſtens zum Theil weiße Reh
kizen. Weiße Rehe, von den Forſtleuten „Laternen
genannt, ſind dem Wilddiebſtahle ſehr ausgeſett
auch werden die weißen Böcke an den Grenzen le
abgeſchoſſen. Den königl. Forſtbeamten iſt natürlich

der Abſchuß unterſagt.Dem e einer eigenartigen Somerſriſe.
gab ſich, der Jahreszeit nach freilich etwas We
ein 22 jähriger Commis in Leipzig hin. Derſe n
bezog das auf dem Schwanenteich ſchwimmen
Entenhaus und richtete ſich daſelbſt für die r
ruhe häuslich ein. Der laute Proteſt derund Enten führte indeß zur Feſtnahme des ſ
pators, der ſpäter im Polizeigefängniß mehrfa
heißen Kopf und kalte Füße geklagt haben ſoll.
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Weißgerbers Perkus;

Dorias tootgeb. S., Neumäartt 5 es Hand

mnehel.

anne
Paulinee Beerdigt:Parers Hoffmann

Handarb. Kutzner; SRenmarkt. Getauft: Friedrich Eduard,
S. des Schachtmſtrs. Peege. Beerdigt:
die einzige T. des Ziegelek-Verwalters Fleiſch
hauer; der todtgeb. S. des Fiſchers Dorias;
er einzige S. des Handarb. Schönbrodt; der
ingige S. des Fabrikarb. Flohr.

Altenburg. Getauft: Friedrich Georg,
S. des Kaufmanns Kundt; Anna Martha,
ine unehel. T. Beerdigt: die jüngſte

J 7 b Anzeige. arbeiters Kutzner S., 2 M. Saalſtr. 4; des
her vieſen Theil Abernimmt die Kedaction Oeconomen Fleiſchhauer T., 4 M., Amtshäuſer

Publikum gegenüber keine Verantwortung. 13 des Maurers Hoffmann S., 5 M., a.
Geiſel 2; des Formers Klotz T., 11 M.,Kirchen und Familien Nachrichten. Halleſche Str. 15; der Zimmermanns Lehrling

Hom. Getauft: Eliſe Gertrud, T. des Böttcher 19 J, ſtädt. Krankenhaus des
HireauAſſiſtenten Herber Emilie Bertha, T. Fabrikarbeiters Flohr S, 1 J., Kirchſtr. 6.
c Buchhalters Beeſen wen o ratt

delin, S. des VermeſſungsReviſors Dorn. 3hetranet? d T unrk Wnnee n Amtliches.
ſg mit Frau Lina Clara nna Samten hier Beerdigt: die jüngſte T. des Zekanntmnachung, betr. die Feſt

Naurers Schmidt. ſetzung der Termine zur Vornahme
Stadt. Getauft: Elly Emma, T. des der Reunwahlen für das Janus der
ebritarb Kandelhardt; Helene, T. d. Kauf Abgeordneten
ans Freygang; Gottlieb Karl, S. des gr die Wahlen zur achtzehnten Legis

s Zacharias; Marie Martha, T. desPaurer Martha Marte, eine laturperiode des Hauſes der Abgeordneten habe
Getrauet: Friedrich Auguſt ich auf Grund der 88 17 und 28 der Ver

Markthelfer in Leipzig mit Frau ordnung vom 30. Mai 1849 (Geſetz Sammlung
Wilhelmine Mathilde geb. Lehmann Seite 205) als Wahltermine und zwar für die

der jüngſte S. des Wahl der Wahlmänner S
der junge S. des den 31. Oetober d. J.

und für die Wahl der Abgeordneten
den 7. November d. J.

feſtgeſetzt, was hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht wird.

Berlin, den 24 September 1893.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. Graf Eulenburg.

Jndem e en Bekanntmachung zur
öffentlichen Kenntniß bringe, veranloſſe ich die

T. des Formers Klotz. Ortsbehörden, T Urwählern den am 31. d. M.,
nachmittags 83 Uhr, ſtattfindenden Termin zur

Sollsbibliothek e 1 Uhr Wahl der Wahlmänner, das Wahllokal, den
S Namen des Wahlvorſtehers und ſeines Stell

e d J vertreters bekannt zu machen und darüber,dies geſchehen, dem Wahlvorſteher ſpäteſtens
im Wahltermine eine Beſcheinigung zu über
geben, zu welcher das den Ortebehörden zu
gehende Formular zu benutzen iſt.

Merſeburg, den 11. October 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich
J unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heute

zufolge Verfügung von demſelben Tage bei der
unter Nr, 91 eingetragenen Handelsgeſellſchaft

Klotz, Günther Kops
folgendes eingetragen worden

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegenſeitige
Uebereinkunft aufgelöſt.

Todes Anzeige.
Heute früh 1 Uhr nahm Gott unſer

h liebes Söhnchen Heinrich im Alter von
Jahren nach fünftägigem Krank

ſein zu ſich in ſein Himmelreich.
Statt beſonderer Meldung zeigen

J dies hierdurch tiefbetrübt an
C. Z. Praune und Frau.

Münſter i. W., den 14. Octbr. 1893.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchliefſanft nach kurzem Leiden unſer lieber Merſeburg den October ans
Königl. Amt gericht, Abtheilung III.

d. und 1 Stube und 1 Kammer für 60 Mark,

Leute zu vermiethen.

iſt die Manſarden- Wohnung zu ver
miethen und zum 1. Januar oder ſpäter
zu beziehen.

n J e VEoſind zwei Wohnungen u. zwar: 1 Stube, 1
Kammer, 1 Küche mit Zubehör für 120 Mark,

zu vermiethen und I. Januar 1894 zu beziehen.
Auch eignen ſich beide Wohnungen zu

1 Logis.
Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.

K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
1. April n. J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Freundliche Erkerwohnung, beſtehend

aus gr. St., gr. K. und Kammer, Waſſerleitung
und Ausguß, vom 1. Januar ab an ruhige

Preis 120 Mark.
Karlſtrafze 5, parterre.

Lindenstrasse 12

Biüelig-
Unteraltenburg 39 iſt die erſte Etage,

beſt. aus 2 St., 2 K, Küche und Oberſtube
mit ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und
Oſtern 1894 zu beziehen.

Eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern,
Küche mit Vorſaal und Waſſerleitung iſt zu ver
miethen. Das Nähere im Reſtaurant zur
Wilhelmsburg“, Unteraltenburg 42

Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver
miethen Amikshhuser G-

Auch ſind daſelbſt mehrere Hänſer zu
verkaufen

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen

CIobigkauer Stragse G.
wei Famt ſen Wohnungen zu 66 und

100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalftr. 13 zu verm
Weißzenſelſer Straße Nr. 20 iſt die

erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

e I. Ctage Markt Rt. 32
iſt per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Ein Logis zu vermiethen Sand 15.
Zu erfragen daſelbſt zwei Treppen links.
Möblirte Stube zu vermiethen

Meunſchauer Straße 6.
Eine möblirte Stube (part.) iſt an einen

einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort zu
bezieh n Unteraltenburg 26.kleiner Gust a V.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Dr. Kaßler und Familie.

Merſeburg, den 15. October 1893.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Nach dem Einkommenſteuer geſetz vom 24.
Juni 1891 und der Aus führungs Anweiſung
vom 5. Auguſt deſſelben Jahres dürfen bei
Aufſtellung der Einkommeunſtenerliſte nur
diejenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berück
ſichtigt werden, deren Beſtehen keinen Zweifel
unterliegt.

e e äherch rer De genm jährlich wiederholt werden. um ZweSerzlichen Dank für die vielen Beweiſe auf der bevorſtehenden Steuerveranlagung fordern
richtiger Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen, welchen

lieben Mariechens. eine Steuererklärung nicht obliegt, vämlich
Familie KlIorz. ſdiejenigen, deren Einkommen 3000 Mk

Danksagunmg. nicht überſteigt, hiermit auf, in der Zeit
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil vom 20. bis 29. Oetober er. die Schulden

nahme beim Begräbniſſe meines lieben Sohnes zinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge und Lebens
ſage ich Allen ſeinen Freunden, ſowie den Be verſicherungsprämien, deren Abzug ſie bean
wohnern von Schkopau, welche ſeinen Sarg mit ſpruchen, in den Vormittagsſtunden im
Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn zur Steuerbürenan anzumelden und dieſelben durch
ewigen Ruhe geleiteten, meinen tiefgefühlteſten Vorlegung der Beläge (Hins, Beitrags Prä
Dant, Insbeſondere Dank Herrn Baumeiſter mienquittungen, Polizen u ſ. w.) zu beſcheinigen.
Graul aus Merſeburg, ſowie ſeinen Collegen Merſeburg, den 6. October 1893.
und Mitarbeitern für das ehrende Geleit, Der Magiſtrat.
erner Herrn Paſtor Willing aus Corbetha

x die erhebenden Worte im Hauſe und am
Grabe, als auch Herrn Lehrer Kunze aus
Lorbetha mit der Schüljugend aus Schkopau
für die ſchönen Grabgeſänge. Möge Gott Allen
ein reicher Vergelter ſein und Jeden vor
ähnlichem Schickſalsſchlag bewahren

Schkopau, den 16. October 1893.
Die tieftrauernde Familie Böttcher.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. October 1893.

Eheſchließun gen: der Schriftſetzer
Voritz Auguſt Guſtav Krypäne mit Amalie
Anguſte Henkel, Unteraltenburg 63; der Markt
ar Friedrich Auguſt Werner mit Pauline
Vilhelmine Mathilde Lehmann, in Leipzig
der Kaufmann Karl Guſtav Gunia mit Lina
Tlara Minna Samtleben, Dom 2.
Geboren: dem Zimmermann Weißhahn

An S. Oberbreiteſtr. 15; dem Böttcher
Manruſchatt ein S., Annenſtr. 11; dem Maurer
Berger ein S., gr. Ritterſtr. 16; dem Eiſen
Zreher Jänſch ein S., Roſenthal 10; dem
al Lademeiſter Müller ein S., verl. Friedrich

dem Schneider Glüheiſen eine T., Sixti
derg 1; dem Tiſchler Doſtleben ein S.
Wleſche Str. 13; dem Dachdecker Lorenz ein
S Wilchinſel 1; dem Friſeur Witzel eine T.
Burgſtr. 34 dem Stellmachermſtr. Selle ein
S. Schmaleſtr. 26; dem ſtändigen Poſthülfs
Soken Heſſe eine T., Halleſche Str. 113; dem
Ehre Renovanz ein S., Brelteſtr. 8; dem
Kendarbeiter Mehlgarten ein S. Unteralten
do 30; dem Diener Stadermann eine T.,

beraltenburg 26; dem Dreher Luft eine T.
g arkt 9; dem Handarbeiter Oelsner eine T.,
urzeſtr. 12; dem Maurer Engelmann eine
L Drühl 14 dem Handarbeiter Henneberg
ein S., Sixtiberg 9; dem Former Schmidt

S. Annenſir. 9; dem SchuhmacherMſtr
me ein S. Clobigkauer Str. 65 dem Fabrik
San Blechſchmidt ein S., Sand 14; dem

chloſſer Goede ein S., Friedrichſtr. 2.

Seſtorben: des Schloſſers Backs T.,

Königl preuß. Lotterie.
Einige Stück Looſe 4. Claſſe 189.

Lotterie, welche nicht vorſchriftsmäßig von den
Spielern abgenommen worden ſind, werden
Dienstag dem 472. I. weiter verkauft,
welches ich der Vorſchrift gemäß hiermit be
kannt gebe.

Der Königliche Lotterie Ginnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Flittwwoch den A8. l. VI. Vor-

miättags 10 VURr, verſteigere ich im
„Caſino“ hierſelbſt
2 Vianinos und 2 Pfeilerſpiegel.

Merſeburg, den 16. October 1893.
Waunehnmitz, Gerichtsvollzieher

Ein Paar Lauferſchweine
ſind zu verkaufen

S Steinſtraße Nr. 2.

n aniſt zu verkaufen
Vememtem Nr. J.

Einen größeren Poſten

Wannenrefsg-
für Gärtnereizwecke, habe abzugeben

Albiünn oser, Baugewerksmſtr.
Speſſekartoſeln Centner M. 190,

Futterkartoſſeln 4 Centner Mark

verkauft Zuckerfabrik Körbisdorf
Eine Wohnung, Preis 60 Thlr., zu ver

miethen und T. Januar 1894 zu beziehen
Moltkeſtrafze 8.

In der Krantſtraße habe ein Logis für

Ein ſehr geräumiges möblirtes Zimmer
mit Schlafcabinet an 1 oder 2 Herren zum 1.
Novbr. zu vermiethen. Auf Wunſch mit Clavier

Burgſtrafze 4 II.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Näheres

v. v. Gotthardtsthor 4.
Möhlirte Stube mit Kammer

ſofort zu vermiethen
Weifze Mauer 6, 1 Tr.

Kleine möblirte Stube
zu vermiethen Mälzerſtraßze 2.

Eine möblirte e vermiethen
arkt Nr. 16.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 19.Eine Schlafſtelle
iſt offen Brühl Nr. 10.
Zwei Schlafſtellen

Breiteſtraßze 11.

Schellſiſch. Cablian, Schollen.

der angewandten

ohtricitätslehre:

Shekkebakrtoßs
o

ucehhandlungen
lten.

4. direkt per
4-7

éziehen durch alle
n ostang

reis halb jährlich
Streifband Mk.

Zu h

Mund a ſeſgen Sohne
friſch eintreffend

grüne Heringe friſchen
Adolf Schmieder aus Halle.

D. J, Halleſche Str. la; des Maurers
Shmidt T., 2 J., Dom I1; des Fiſchermſtrs.

jährlich 105 Mark, Neujahr beziehbar, zu ver
miethen. Albim o Baugewerksmſtr.

empfiehlt

dagegen gebraucht.
Dank gründlich geheilt, und zwar durch

Annenoonoon,
ſ. Pralimeé

empfiehlt

Gustav Schönberger jun.

ff. Sauerkohl
Carl IKmer,
früher Otto Schauer.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens

Jetzt bin ich Gott ſei

das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete

Dortmund, 7. Juli 18929. Frau Heike.
Zu beziehen à 1 Mk. durch Ed. Padberg,
VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Nürnhberger Spiehwaaren!

billige Heilverfahren.

Puppen, Schmuck u. Kurzwaaren, Gebrauchs
und Jvxartikel, Chriſtbaumſchmuck Größte
Auswahl von Neueltem in 10 u. 50 Pf. Ar
tikeln. Preisliſte frei, nur für Wiederverkauft

Friedr. Ganzeumüller in Nürnberg.
Alle Sorten

Hülſenfrüchte
in nur gutkochender Waare empfiehlt

Carl iKmer,früher Otto Sehauer-

S Neu eingetroffen S
D 4S Gloria- Seiden- S
S Rester SS in prachtvollen Farben S
S Reuſchauer Otr. h part.

Schirmbezüge 3 Mk.
h

Magdeb. Sauerkohl
wieder eingetroffen bei

Julius Frommer,
Anteraltenburg.

Umden vielen an mich gerichteten Se h

von Seiten meiner werthen Kundſchaft
entgegen zu kommen, habe ich mir

Butteraus derdanyfinvlkereigrerhurt

zugelegt, welche dem verwöhn
Feinſchmecker Befriedigung geben

u wird. Ich werde dieſelbe täglich
a früseh zum Verkauf bringen.

Hochachtungsvoll

s l. Sehmmnfelt,
Filiale der Jolländiſchen

Butter Compagnie,

Oelgru be
WMonogramm Schablonen aus Kupfer

blech (ſelbſtgefertigt) L. Neumayer,
Meuſchauer Str. 6.

Pa. Magdeburger Sauerkohl

einpfiehlt Otto Olasse.
G Hamburger Kaſſee,

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei (Heo. 9500.)

Werci. Rahmast r
Ottenſen bei Hamburg.

Maſſ ower
und Silber- Lotterie

Loose a ausOtto euckolt,
Wüinteräpfel,

Winter birnem.
Kaum en ma s
ſelbſt eingekochtes)

e
r

89
S

S

Gold
bei

verkauft im Ganzen und Einzelnen

Oswald Schumann
Lauchſtädter Straße 15

Erſte Sendung Winter
bücklinge und Bratheringe

iſt eingetroffen und empfehle ſolche im
Ganzen ſtets zu billigſtem Engrospreiſe
Heutiger Tagespreis Bücklinge à Kiſte
Mk Bratheringe à Doſe s Mt. 25 Pf.

Adolf Schmn ied er
aus Halle.

Niederlage bei Herrn Th. Funke
Stickerei Verzeichnungen, ſchönſte Muſter

Wenſchaner Straße 6. am Markt.



Neu eröffnet.

fertiger Herren- wmnl Knaben Gardierobem.17 I. Ritterſtraße 17 17 Il Micterſraße 19
eretets von o e an. J Burſchen Bae von Dr. 33

t fahb8 S elerinen von an. n änte von an.Gigene Verkaufshäuſer: e mine ſche den Deren rn s t a Zeſtellungen
e J Schutooloffs von 15 Mk. an. Anzüge von 8 Mk. an.Bevlim. nene ehe en 14 Mk an nahen Baietots v d d nach Maaß werden

e er, da eueſte der Saiſon. e änte von an. eBraunsehweig. S Kaiſer Mäntel von 13 Mk. an. Anzüge von 275 Mk. an. ſauber gutſttzend und
Magdeburg e ger und ohne Tr Mt. an Bunte und e von 1 /35 Mk. an.

o an. SHalle a/S. Je n e t a Einzelne Köde, Jackete Hoſen billig ausgeführt.
Cheviot-Anzüge, I u. 2reihig, v. 20 Mk. aSüumtlihe Herren u. Knaben Harderoden ſad von billigen bis zum feinſten Keure in großer Auswahl an Lager.

Arbelter- Garderobe in größter

Central-Bazar,
Größtes Sperial- Geſchäft und billigſte Zezugsquelle

Leopold e er

und Weſten ſpottbillig.

Auswah

Neu eröffnet.

l.

in h o von unn an jeden Tag geöſfuet.

reeller Waare.

Gr o eUmzugshalber verkaufe bis I. November d. J.
ſämmtliche Waaren zu noch me dageweſenen billigen

Mein Lager bietet in allen Fächern noch eine große Auswahl und beſteht nur ans bekannt guter

Merseburg.

J e S
b

Preiſen.

Rathenower

Zrillen
Wilh. Schüler Uhrmacher,

e Nenumarkt 20,
Vertreter der optiſchen Jnduſtrie-Anftalt

Gebr. Grabich, Leipzig Rathenow.
Reparaturen ſchnell, gut und billig.

Rindernähr;wiebadk
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönder ger jun
Von heute an wieder hochfein ſchmeckende,

hausſchlachtene, geräucherte Vurſt,

Knackwurſt à Pfund 1 Mark, empfiehlt
Reſtaurant Saale Sehlössehem-

n V.Den h den unsere
errungen, hat Anlass zu verschiedenenWerihlosen Nachahmungen gegeben. Man
Kaufe daher unsere

Stets scharfen

Stollen
I (Tronentritt unmöglich
ur von uns direct, odurin solchen Disenhand

Iungen, in denen unserePlakat (Rother Husar
im Hufeisen) ausgehängt
ist. C Preislisten undZeugnisse grat. u. franco.Leonharat a o.

Berlim, Schiffhauerdamm 3.iel ronse,
Am 20. und 21. October 1893

I es en er
Gesammt- Gastspiel

unter Leitung des Frl. Adelh. Bernhardt.
Gäſte: Heuriette Maßon, Kgl. Hoſſchau

ſpieler aus Dresden, Emeline Schultheiß
vom Hofth. in Oldenburg Director Emil

ahn, Ehrenmitglied des Meininger Hofth.,
tto Ottbert v. Wallnertheater in Berlin,

Max Behrendt vom Kblner StadttheaterMathias Claudius vom Deutſchen Theater

in Berlin und ein Enſemble von Mitgliedern
erſter Bühnen.

Zur Aufführung kommen

Herr und Vrau Doctor.
Luſtſpiel von Heinemann.

(Mit ſenſationellem Erſolge an allen erſten
deutſchen Bühnen gegeben.

Die beiden Leonoren
Zuſtſpiel von Paul Lindau.

Billets von heute ab im Cigarrengeſchäft
des Herrn Heinr. Schultze j.
l für beide Abende 3,50, einz. 2, Mk

latz t tII, Platz

e Ziehung I. 22. November 18939.
Mehr wie jedes 2. Loos gewinnt.
Hauptgewinne500 000, 300000, 2006 000, 100 000, ge Fond W We

75600, 590000, 46600, 5 a 20000, e W. e20 a 10900, 50 a 5660, h v Chonee100 a 3000 Mt. u. ſ. w. G e e

x offerirte e Glücks- Collecte
a de Rüchavet Huultele,Zeehe Berlim Prenzlauerstrasse L7.

Fernſprecher Amt VII, 712.

n Rothe Kreuz-Lotterie,
Ziehung 25. bis 22. Octobernauptgevinne 50ö don 20000 o

40000 Mavlk baar 6028 Gewinne
Originallooſe Mark Antheile Mk. 1,60, Mk. 15, Mk. Mk.Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. ettra.

Leo e o u er lümm W.

n 7
e 20. nd 21. Oetober 1893. Werloo um gs In

Grosse Gew. Werth baarA. a 50000 45 G N.90 n V ſ 1 25900 23 500A à 0 000 9 00und Silber-Gegenständen zu Massow, a
die mit 90 4 998 108950S a 8baar garantävt 2299sind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand G 3 900

oder Geld nehmen. 260 à „SO O D000Gwigimal- Lose a A 11 Stück für 50 à 30 13 500
10 M. Porto und Liste 20 Pf. extra) empfiehlt 100 2060 A8
und versendet das mit dem Alleinverkauf der 200 à O 48 600

Loose betraute Bapkgeschaäſt 00 à 5 43 560Carl Heintze, er eoee 10 23889 nter LindenDie Loose versende ich auch gegen Briefmarken We
oder unter NMachnabme. G O baar 233 400 M

Nur wirklich gunte Nühmaſchinen
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter seiner fachmänniſcher Garantie

in dem
Nähmaſchinen-Sperial- Geſchäft

von II. Barr, Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wüllig und

un e en bie vielfach billig angebotenen Berliner r maſchinen habe von jetzt abVergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark z e e

h s dere Pefauration
un röde Haut, ſowie zum afchen un ett: xtſtae e S Schlachtefeſt.
Hubold's Reſtauration Einen Schuhmachergeſellen,

Wallerie 30 Pf. guter Arbeiter, ſucht ſofort ins HausHeute Dienſtag Schlachtefeſt. o. on Zricheihie 10.

m Se zurückgekehrt.

8 ehe Hieber's Reſtaurant.
Heute Sohlachtefest,
Ktuart GADhorland

der weltberühmte engliſche

Gedankenleſer!

iſt von ſeiner zweiten großen Reiſe um die
(D. L à 2170.)

Reſerviren Sie gefl. den Abend
Dienſtag d. 24 Octhr., abends 5Ulht.

Reichskrone,
Dienſtag Abend

Würinger Roſthratwürſte S
a üngar, Damen Capelle

Attil Ia.Ein nchtiges Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird zum 1. November für zwei
einzelne Leute nach Berlin geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Blattes.

Stuben und Hausmädchen mit guten Zeug
niſſen, ſowie Mädchen aufs Land, Knechte ſo
fort und ſpäter, werden geſucht und nachge
wieſen durch Wittwe Flemming, Breiteſtr. 2

Ein kräftiges in allen Hausarbeiten er
er. e Nlä cehnem h ſucht zum

November
Frau Steuer Rath Sinn onEin Sohn achtbarer Eltern, 16 Jahre re alt

e baldigſt Stellung als Hausburſche
Offerten unter K. D. G poſtlagernd

Neuwmark Bedra
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 8. bis mit 14. October 1893.
Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis MkRoggen 3 do. 1420 bis 18,20
Gerſte, do. 19 50 bis 14
Hafer, do. 19, bis 17,Erbſen, do. 30 bis 18 /50San do. S bis 18,Bohnen, do. 18, bis e m
Kartoffeln, do. iAinbſteſ n der Keule),

pro K 1,40 bis 1,30Vauhſteiſh, pro Kilo 180 v
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 139
Schöpſenfleiſch, do. 1/30 bis 1,20
Halbfleiſch, do. 130 bis 130
Butter, do. 2/60 bis 2,40
Eier, pro Schock 486 biseu, pro D. Kilo 9 bis 8,50
troh, 5/50 bis 5Marttpreis der Ferken

in der Woche
vom 8. bis mit 14. October 1898

Hierzu eigte Beilage.

pro Stück 7,50 Mk. vis 10,50 M.

in



Beilage zu Nr. 205 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17, October 1893

Zu den Wahlen
Magdeburg, 13. Oct.

Konſervativen es in ſchroffer Form abgelehnt, den
Nationalliberalen eine Mitwirkung bei der
Feſtſetzung der konſervativen Landtagscandivaturen
zuzugeſtehen, obgleich ſte dazu nach den bei der vor
letzten Reichstagswahl zwiſchen beiden Parteien
getroffenen Vereinbarungen verpflichtet

In der
dem Vorſitzenden darauf hingewieſen
daß man nunmehr erwarten müſſe, daß National

daß dann ein Sieg ver Liberalen zu befürchten ſei.
Leider haben die Nationalliberalen dieſen nahe
liegenden und allein ausſtchtsvollen Weg nicht einge
ſchlagen. Jn einer heute hier abgehaltenen Ver
ſammlung haben ſte vielmehr den Beſchluß ge
faßt, als ihre Candidaten aufzuſtellen den national
liberalen Reichstags Abgeordneten Hoſang und
den bisherigen konſervativen Landtags
Abgeordneten Böker, denſelben, den die
Konſervativen aufgeſtellt haben und
den die Nationalliberalen dieſen gegenüber als nicht
annehmbar bezeichnet hatten. Bei dieſer unklaren
und ſchwächlihen Haltung der Nationalliberalen des
Wahlkreiſes iſt der Steg der Konſervativen befiegelt.
Die Nationalliberalen haben durch ihr Verhalten be
wieſen, daß ihnen ſeitens der Konſervativen die Be
handlung zu theil geworden iſt, die ſie verdienten. Zu
bedauern iſt, daß dieſer Wahlkreis, der früher gut
liberal wählte, nunmehr in den feſten Beſttzſtand der
konſervativen Partei übergeht.

Aus dem Wahlkreiſe Naumburg-
WeißenfelsZeitz, 16. Oct. Jm diesſeitigen
Wahlkreiſe iſt es bisher zwiſchen den Kartellparteien
nur zu einer theilweiſen Verſtändigung über die
Perſonen der Candidaten gekommen. Wohl iſt die
Wiederwahl des langjährigen Vertreters im Reichs
und Landtage, des nationalliberalen Landgerichts
präſtdenten Günther Naumburg widerſpruchlos be
ſchloſſen. Aber für die von Seiten der Konſervativen
proklamirte Candidatur des Herrn Landrath
Winkler Zeitz glaubt ein Theil der National
liberalen nicht eintreten zu können. Sie möchten
ſtatt deſſen den gleichfalls konſervativen und dem
Bunde der Landwirthe angehörenden Rittergutsbe
ſiher Dippe Plotha aufſtellen. Es ſteht indeſſen
zu hoffen, daß dieſe Differenzen hinſichtlich der Per
ſon zwiſchen den im Prinzip einigen Parteien noch
ausgeglichen werden.

Die „Nat.Ztg.“ benutzt die angebliche Un
thätigkeit der „Freiſ. Vereinigung“, den
Waählern, die früher die Sezeſſion mitgemacht haben,
den Wiederanſchluß an die nationalliberale Partei
zu empfehlen. Der Wahlaufruf der Nationalliberalen
für die Landtagswahlen, der jedem auf poſttives
Wirken bedachten Liberalen genügen könne, habe dieſen
Wiederanſchluß erleichtert. Leider iſt nur dieſer Wahl
aufruf durch die Erneuerung des Kartells zwiſchen
Nationalliberalen und Konſervativen einigermaßen
desavouirt worden.

Provinz und Umgegend.
Halle a/S., 13. Oct. Das Schwurgericht

verhandelte weiter in folgenden Sachen: 1) Fried
rich Ferdinand Günther von hier, aus Seeburg
gebürtig, 37 Jahre alt, wegen Gewaltthätigkeiten vor
beſtraft, angeklagt wegen vorſätzlicher Körperverletzung

mit tödtlichem Ausgange. Der Angeklagte lebte mit
der unverehelichten Pauline Voigt von hier zuſammen
und hat fortgeſetzt deren 7 Monate alten Knaben ſo
unmenſchlich behandelt (geſchlagen, getreten, ſo daß
dem Kinde die Rippen c. gebrochen waren), daß der
Tod eine Erlöſung für das arme Kind war. Es
wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände bewilligt,

ſonſt aber ſchuldig befunden. Das Urtheil lautete
auf 3 Jahre Gefängniß. 2) die Wittwe Emma
Meißner geb. Portius, 52 Jahre alt, aus Laucha
gebürtig, deren Tochter Adeline Meißner, 21
Jahre alt und deren Bruder, Bergmann Louis
Meißner, 30 Jahre alt, ſämmtlich in Stedten bei

z wurde ſofort aus der Haft entlaſſen.

Jm Wahlkreiſe
Neuhaldensleben Wolmirſtedt hatten die

Schraplau wohnend, wurden von der Anklage des
wiſſentlichen Meineides bezw. Anſtiftung dazu freige
ſprochen und ſofort der Haft entlaſſen.

8. Halle, 14. Oct. Jn „Stadt Hamburg“ fanden
geſtern und vorgeſtern Verhandlungen von Beamten
der Land Feuerſocietät und der Provinzial Verwaltung c.
zu Merſeburg ſtatt. Es handelte ſich dabei u. a. um

a

die Beſehung der Stelle eines General Feuer
SocietätsDirectors für den verſtorbenen Barth.
Die Verhandlungen leitete Herr Landeshauptmann
Graf v. Wintzingerode.

Schwurgericht. DerI Halle, 14. Oct.
Maurer Carl Friedrich Schäfer aus Löbefün,
26 Jahre alt, wurde des wiſſentlichen Meineides für
Richt ſchuldig ergchtet und deshalb freigeſprochen; er

vinz Sachſen im Januar u. J. hierſelbſt zuſammen.

ſich bei der ganzen Sache um eine Zeugenausſage
vor dem Schöffengericht zu Löbejün, die gang gering
fügiger Art war. Ein Fremder aus Erfurt erlaubte
fich bei ſeinem Hierſein vor einigen Tagen nachts
auf öffentlicher Straße aus einem Revolver ſcharf zu
ſchießen, glücklicherweiſe ohne Schaden anzurichten.

Der Betreffende wurde wegen dieſes Unſuges in eine
waren. Ordnungsſtrafe genommen.

konſervativen Verſammlung war von
worden

Von einem Bergrutſch wird aus Ziegen
rück Folgendes berichtet: Ein großer Bergrutſch am
Bahnkörper ſchreckte dieſer Tage abends 10 Uhr die

Bewohner der oberen Stadt auf. In der Nähe desliberale und Freiſinnige ſich vereinigen würden und Tunnelvoreinſchnittes an der Stadtwand hatte ſich

plötzlich das Erdreich losgelöſt und bedrohte das unten
ſtehende Haus des Communarbeiters Knauf, das auf
Anordnung der Baubehörde geräumt wurde. Stall
und Schuppen und eine Wand des Wohnhauſes ſind
von den herabfallenden Steinmaſſen zertrümmert wor
den. Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Verletzt wurde Niemand.
ſturzſtelle iſt polizeilich geſperrt. Eine Menge Erd
reich mit Steinen und Bäumen iſt in das Drebathal
herabgeſtürzt. Es bröckelt noch fort.

t Magdeburg, 14. Oct. Die Verlegung des
1. und 2. Bataillons des 27. Infanterie Regiments
von hier nach Halberſtadt ſoll, wie die „Mgd. Ztg.“

J mittheilt, allein an Umzugskoſten für die Offigiere,
Beamten und verheiratheten Unteroffiziere etwa 50 000
Mk. gekoſtet haben.

T. Weißenfels, 16. October.
Unglücksfall, der einem Menſchen das Leben ge
koſtet hat, trug ſich nach der Hall. Ztg. am Sonn

abend Nachmittag in dem Geſchäft von Fr. Kall
meyer Comp. zu. Dort half ein Verwandter, der
28 jährige Kaufmann Kluge, Fenchel mittelſt des
Fahrftuhles befördern. Gerade in dem Augenblick,
wo er den Fahrftuhl betreten hatte, um die Säcke
zurecht zu rücken, riß die Kette des Apparats, der
zwei Jahre tadellos functionirt hat. Mit furchtbarer
Gewalt ſauſte der Fahrſtuhl in die Tiefe und
ſchleuderte den Unglücklichen heraus. Mit ſehr
ſchweren Verletzungen Schädelbruch, Zerreißungen

von Gefäßen, wurde der Aermſte nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe geſchafft. Dort iſt er denn, ohne die
Beſtnnung wiedererlangt zu haben, von ſeinen namen
loſen Schmerzen durch den Tod erlöſt worden.

Leipzig, 14. Oct. Die Frage der Errichtung
eines Centralbahnhofes für Leipzig ſcheint

zwiſchen den preußiſchen und ſächſtſchen Eiſenbahn
Verwaltungen nicht mehr discutirt zu werden, und
mit ziemlicher Beſtimmtheit taucht das Project der
Errichtung eines Nord und Südbahnhofes auf, von
denen dee erſtere unter preußiſche (es münden hier
vier preußiſche Linien), der letztere unter ſächſiſche
Verwaltung kommen ſoll. Die ſächſtſche General
direction hat in der Nähe des Bayeriſchen Bahnhofes
Arealankäufe gemacht, und man ſchließt daraus, daß
die Angelegenheit wirklich betrieben wird. Preußen
hat innerhalb des Magdeburger und Thüringer Bahn
hofes genügende Ausdehnungsmöglichkeit.

Bei der jetzt vorgenomenen Erdausgrabung auf
dem für den Univerſttätsneubau in Leipzig be
ſtimmten Areale des alten Paulineums ſind höchſt
intereſſante geologiſche Erſcheinungen zu Tage ge
treten.

geſchütteten Boden zu oberſt angeſetzt im Diluvium
Glazialablagerungen der Eiszeit, und zwar der ſan
digen und lehmigen Moräne des ſtkandinaviſchen

P nter dieſen habten Wahl eines Kreistagsmitgliedes gus dem

Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſtzzer
voll rothen Felbſpathe die Augen auf ſich Unter wurde der Rittergutsbeſitzer Herr M. v. Biela auf

dieſen Ablagerungen wurde die obere Braunkohlen SZſcheiplitz als Abgeordneter gewählt.
formation erreicht, vertreten durch weiße und gelbliche

In dieſen ſtaken große bizarr geſtaltete
Blöcke von Knollenſtein (Braunkohlenquarzit), die,
nicht ſelten eigroße Gerölle von Quarz und Kieſel- Leipzig und Umgebung war er vielleicht der aufge

Gletſchers mit vielen erratiſchen Blöcken.

zog ein gewaltiger Block von rothem ſchwediſchen
Granit durch den Glanz ſeiner bis zollgroßen pracht

Quarzſande.

ſchiefer enthaltend, eine grob konglomeratartige Form
angenommen hatten.

Chemnitz, 14. Oct.
Fabrikant Karl Wunderlich aus Meerane hat
dem „Deutſchen Schulverein“, der ſich die Erhaltung
des Deutſchthums im Auslande zur Aufgabe geſtellt
hat, 25 000 Mk. durch ſeinen letzten Willen zuge
wendet.

e

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 17. October 1893,

Wie verlautet, tritt der Landtag der Pro

Geſtern Nachmittag wurde ein Knecht des Land
wirths W. in Pretzſch, der überfahren und hierbei
ſchwer verletzt worden war, in das ſtädtiſche Kranken
haus eingeliefert

Es handelte

Die Ab

Ein ſehr ſchwerer

Geſtern Vormittag wurden die Rekruten der
hieſigen Garniſon unter Vorantritt des Trowpeter
corps nach dem Dome geführt, um hier den Fahne n
eid zu leiſten. Der Rückmarſch erfolgte ebenfalls
mit Muſtkbegleitung.

Am letzten Sonnabend gegen 6 Uhr abends
hielt an einem Hauſe der Weißenfelſer Straße ein
einſpänniges Geſchirr, deſſen Beſitzer in dem dortigen
Materialwaarengeſchäft noch einige Einkäufe beſorgte.
Als er wieder auf die Straße trat, war ſein Ge
ſchirr verſchwunden. Der erſte Gedanke war
natürlich, daß dem Rößlein die Zeit zu lang geworden
und die Sehnſucht nach der Abendration das Thier
veranlaßt habe, gegen ſeine Gewohnheit den Weg
nach dem benachbarten Heimathsdorfe allein anzu
treten. Man begab ſich deshalb auf die Suche, traf
aber das Geſchirr weder zu Hauſe noch auf der Weißen
felſer Straße an, die der geängſtigte Beſttzer bis nach dem
Bäumchen hin abpatrouillirte. Am Sonntag Morgen
wurden die Bemühungen in aller Frühe wieder auf
genommen und dabei die Spur des Wagens vor dem

Hauſe als Ausgangspunkt angenommen. Hierbei
zeigte ſich das überraſchende Reſultat, daß das Ge
ſchirr eine Wendung nach der Stadt gemacht hatte.
Da die Wagenſpur vor dem „Herzog Chriſtian“
endete, erkundigte man ſich hier und erfuhr nun,

daß das vermißte Geſchirr am Sonnabend von 6 Uhr

n

u

bis gegen 11 Uhr abends vor dieſem Locale geſtanden
habe und ſchließlich als herrenlos der Polizei
übergeben worden ſei, die es einſtweilen im „Thü
ringer Hofe“ unterbrachte. Die Vermuthung eines

Diebſtahls wurde nach dieſer Auskunft hinfällig.
Das Ganze entpuppte ſich ſomit als ein recht übel
angebrachter Scherz, den wahrſcheinlich einige Be
kannte des hieran wenig erbauten Geſchirrbeſitzers

verübten. Vielleicht gelingt es, dieſelben wegen
groben Unfugs zur Verantwortung zu ziehen.

(Dresdner Geſammt-Gaſtſpiel.) Die
Dresdner Gäſte feiern in Erfurt, wo ſte während 10

Abenden ſpielen, wahre Triumphe. „Herr und Frau
Doctor gaben ſie bereits 2 Mal vor total aus
vetkauften Häuſern. Wir machen auf die beiden
GaſtſpielAbende am nächſten Freitag und Sonnabend
nochmals aufmerkſam. Doppelbillets werben bis

Freitag bei Herrn Schultze jun, abgegeben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
S Freyburg, 14. Oct. Auch hier ſtnd die

Winzer mit dem Ergebniſſe der heurigen Wein
ernte ſehr zufrieden; zahlt doch z. B. die hieſtge
Champagnerfabrik für den Centner Trauben 12 16
Mark. Die Angaben Halleſcher Blätter über den
Zwangsverkauf der hieſtgen Mühlenwerke ſind nicht
durchweg zutreffend. Die Summe der durch Hypo
theken gedeckten Forderungen betrug rund 540 000
Mark, an denen viele Glaäubiger betheiligt ſind, und
zwar der Erſteher, Herr Kürbitz, nur mit einer ver
hältnißmäßig niedrigen Summe. Jn Nebra a. U.
iſt unter der Firma „Landwirthſchaftlicher Ein und
Verkaufsverein Nebra a. U. eingetr. Genoſſenſchaft
mit beſchr. Hapftpflicht“ eine Genoſſenſchaft
gebildet, die ſich zur Aufgabe macht, Verbrauchsſtoffe

Der kürzlich verſtorbene

und Gegenſtände des landwirthſchaftlichen Betriebes
gemeinſchaftlich einzukaufen c. Die Haftſumme be

In den Fundamentgruben des gedachten trägt 160 Mark die höchſte zuläſſige Zahl der Ge
Univerſttäts Neubaues fanden ſtch, abgeſehen vom auf ſchäftsantheile 500. Mitglieder des Vorſtandes ſind

Friedrich Bretnitz und Wilhelm Laute aus Nebra
und Karl Rödiger aus Großwangen.

S Querfurt, 13. Oct. Bei der geſtern im
Sitzungsſaale des hieſtgen Kreisſtändehauſes ſtattge

(Aus vergangener Zeit.)
Der 17. October 1313 war ein Sonntag. Für

regteſte Tag, den dieſe Stadt je erlebt hat. Denn
er bildete die Vorbereitung für die große und gewaltige

Entſcheidungsſchlacht, die am nächſten Tage geſchlagen
werden ſollte. Sonntäglich ging es an dieſem Tage
nicht zu. Blücher konnte nicht feiern; ſchon früh
am Morgen trieb er die Franzoſen auf Leipzig zurück
und beinahe wäre es an dieſem Tage ſchon zum
ernſtlichen Kampfe gekommen, wenn nicht der Befehl
des Hauptquartiers den Hauptangriff auf den nächſten
Tag verſchoben hätte. Leipzig ſelbſt glich einem
Heerlager mit ſeinem wilden Jagen und Rennen.
Die Spannung war eine ungeheure; ſah man doch
aus den Mienen der Franzoſen, daß ſie ſich ihrer
kritiſchen Lage bewußt waren und daß es für ſie ſich
um den Entſcheidungskampf handeln mußte. Für
die Verbündeten war der theilweiſe Ruhetag von
großem Werthe und es ſcheint unbegreiflich, daß
Napoleon den Tag ſo ungenützt verſtreichen ließ,
während es ihm immer noch leicht genug geweſen



ware, ſich
Uebermacht zurückzuziehen.

und es war ein verzweifeltes Wagen, als er am
Abend des 17. October ſich für den Kampf entſchied
Und die Vorbereitungen zur Schlacht raf. Unbe
greiſlicher Weiſe hatte Napoleon an dieſem Tage noch
auf den Frieden gehofft er hatte einen Unterhändler
an ſeinen Schwiegervater, den Kaiſer Franz von
Oeſterreich, geſandt und nach ſeiner Meinung große
Zugeſtändniſſe gemacht, allein er hatte keine Antwort
erhalten.

es
Vermiſchtes.

(Choler a.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht
ſolgende Cholerafälle bekannt: Jn Stettin wurde bei
weiteren acht Erkrankten (davon drei geſtorben) Cholera
nachgewieſen. Von den ſrüher gemeldeten Fällen ſind drei
tbdllich verlaufen. Jn Hamburg eine Erkrankung mit
ködtlichem Ausgange, außerdem unter den früher Erkrankten
ein Sterbefall. Das Kommerzcollegium in Stockholm hat
Stettin für choleraverſeucht erklärt. Aus Holland wird
berichtet: Die Cholera nimmt fortgeſetzt ab, und wurden
vom 6. bis 13. October 16 neue Erkrankungen, von denen
7 ködtlich verlaufen ſind, gegen 28 bezw. 8 in der vor
hergehenden Woche gemeldet. Jn Rotkerdam, wo die
Seuche die meiſten Opfer forderte, kamen in letzter Woche 2
Erkrankungen, ſeit dem erſten Falle am 21. Auguſt ins
geſammt 50 Erkrankungen, wovon 29 mit tödtlichem Aus
gange, vor. Jn Livorno kamen am Donnerstag 7
Cholera Erkrankungen und ein Todesfall vor. Jn Patti
Marina iſt eine von den früher an Cholera erkrankten
Perſonen geſtorben. Außerdem ſtarb ein Matroſe daſelbſt,
welcher an Bord eines engliſchen Packetbootes an Cholera
erkrankt war. Von einer Epidemie mit gaſtriſchen und
Darmerkrankungserſcheinungen ſind in dem Armenaſyl zu
Greenwich 150 Perſonen befallen. Zwei Perſonen ſind
geſtorben.

Eine nichts würdige That) wurde in der gegen
wärtig in Kaſſel ſtattſindenden Kunſtausſtellung begangen.
Der Genremaler Johannes Kleinſchmidt hat dort eine Anzahl
Gemälde in verſchiedenen Räumen ausgeſtellt, von welchen
drei aus offenbarer Niedertracht beſchädigt wurden; während
Bilder anderer Künſtler von den Frevlerhänden unberührt
blieben. Daß eine kunſtverſtändige (vielleicht auch kunſt
neidiſche) Hand gewaltet, erhellt daraus, daß mit Finger
nägeln die Lichter in den Augen der Kinderbilder, ſowie die
ausdrucksvollen Mundlinien weggekratzt ſind.

(Die Nachricht von der Verhaftung des
Mörders) des jährigen Kindes in Neuß beſtätigt ſich
nicht. Jn den jüngſten Tagen ſind zwar mehrere der That
verdächtige Perſonen feſtgenommen worden, indeß mangelt
es an ausreichenden Beweisgründen.

Ueber einen grauſigen Fun d) wird der
„Königsb. Hart. Ztg.“ aus Angerburg berichtet. Die
dortige Kirche ſoll mit unterirdiſcher Dampfheizeinrichtung
verſehen. werden. Neben dem Grabgewölbe ſtießen die
Maurer auf einen kleinen Ouadratraum von vier Fuß, in dieſem
ſtand ein zerbrochener Stuhl, daneben befand ſich auf dem
Boden ein menſchliches Gerippe und Knochen, vier Theile
eines Helms und Reſte von Stiefeln. Die Wände waren
rund herum wie von Fingernägeln zerkratzt. Dies alles
läßt darauf ſchließen, daß hier jemand lebendig eingemauert
geweſen iſt.

(Als der Kaiſer von Ching) kürzlich etwas un
päßlich war, wurden vier Mitglieder der „Kaiſerlichen
Akademie für Aerzte“ in Peking in den Palaſt gerufen, uu
ihre Meinung über den Grund des Uebels abzugeben.
Ihre Urtheile fielen aber ſo wenig zur Zufriedenheit Sr.
Majeſtät aus, daß den vier unglücklichen Aerzten zur Strafe
ein ganzes Jahresgehalt entzogen wurde.

(Auf der Fahrt von Helgokand.) Tante (im
äußerſten Stadium der Seekrantheit zu der ſie begleitenden
Nichte „Ella Kind, ich ſterbe!“ Nichte (Backfiſch)
in verzweiflungsvoller Hilfloſigkeit: „Ach Tantchen ſo
warte doch nur noch bis Hamburg

Ein reuiger Sunder.) Dem Finanzminiſter der
Vereinigten Staaten gingen letzter Tage, wie die
„NewYorker Handelsztg.“ berichtet, aus NewYork zwei
Briefe zu, deren Adreſſen dieſelbe Handſchrift trugen. Jn
dem einen Briefe befanden ſich acht 100 DollarBillets und
in dem andern ſieben, ſowie ein Schreiben ohne Unterſchrift,
in welchem der Abſender erklärt, es ſei dies der Reſt von
20000 Dollar, die er der Regierung in den letzten dreißig
Jahren wiedererſtattet habe. Während des Krieges habe er
die Regierung um 10 000 Dollar betrogen und jetzt habe er
den doppelten Betrag wiedererſtattet. Während General
Poſtmeiſter Wanamakers Amtszeit habe er an denſelben
zweimal Geld geſchickt, einmal 2000 Dollar, aber nie gehört,
was damit geſchehen ſei. Die inneren Qualen, die er
während der ganzen Jahre ausgeſtanden, wären unbeſchreiblich.

Schiffszuſammenſtoß.) Der von Oſtende
kommende Dampfer „Marie Henrielte“ ſtieß in der Nacht
zum Donnerstag mit einer kleinen däniſchen Goelette zu
ſammen und brachte dieſelbe zum Sinken. 5 Perſonen
von der Goelette ſind ums Leben gekommen. Die
Paſſagiere und die Poſt des Dampfers trafen mit drei
ſtündiger Verſpätung in London ein.

(Schiffsbrand.) Das ſpaniſche Schiff „Don Juan“
wurde bei der Jnſel Cuba auf offener See durch einen
furchtbaren Brand vernichtet. 1500 Petroleumfäſſer geriethen
in Brand, ſo daß das Schiff binnen zehn Minuten in
Flammen gehüllt war. 200 chineſiſche Paſſagiere fanden
hierbei den Tod.

Ein heftiger Sturm) herrſchte am Freitag in
den Oſtſtaaten der Un:on. Derſelbe verurſachte große
Störungen in dem Poſt und Telegraphenverkehr, beſonders
zwiſchen den Städten Philadelphia, NewYork und
Waſhington

Gei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß) zwiſchen
zwei Vergnügungszügen auf der Michigan Central Eiſenbahn
bei Jackſon (Miſſiſſippi) ſind am Freitag 12 Perſonen ge
tödtet und etwa 20 verwundet worden.

(Neber den Beſuch der Weltausſtellung in
Chiecago) veröffentlicht der deutſche Reichscommiſſar
folgende Angaben: Wie die bis zum 27. v. M. reichenden
Nachrichten ergeben, hat die Zahl der Beſucher auf der
Welt Ausſtellung in Chicago auch im September gegenüber
den voraufgegangenen Monaten eine erhebliche Steigerung

mit allen Ehren vor der ihn bebrohenden J erfahren. Unter Abrechnung der Sonntage wurde durch
Denn nun ſtanden ſeine ſhnittlich an Eintrittskarten verkauft: im Mai 38 890, im

150 000 Mann bereits 300 000 Mann gegenüber
Juni 102889, im Juli 106 164, im Auguſt 130 303, im

September 177602. Der 9. Oectober, der Gedenktag des
großen Brandes, wurde in der Ausſtellung als Feſttag zu

Ehren der Stadt Chicago gefeiert und hat telegraphiſchen
Nachrichten zufolge 750 000 Beſucher nach dem Ausſtellungs
gebiete geführt.

(Die Nahrungsmittelverfälſchung) hat ſich,
wie Jnduſtrieblätter berichten, auch auf Gartenfrüchte
ausgedehnt. Pariſer Fälſcher färben das Fleiſch der Apfel
ſinen roth, um ihnen das Ausſehen der im Preiſe höher
ſtehenden Mandarinen zu geben. Dann kamen die Ananas
an die Reihe und ſchließlich die weißen Erdbeeren. Man
ſteckt ſie in eine Miſchung von Rhodamin und Azorrot,
wodurch ſie eine ſchöne rothe Farbe bekommen. Mit
Azororangen behandelt man in gleicher Weiſe die Melonen,
worauf man ihren Geſchmack durch Einſpritzung von Melonen
eſſenz veredelt. Das Aeußere der Pfirſiſchen, Birnen und
Aepfel verſchönen die Pariſer „Obſtkünſtler“ durch ein ge
ſchicktes Schminken. Den Vogel aber ſchoß ein gewiſſer

weiß roth.
Hier wurde ein Auſſehen erregender Juwelendtebſtahl ver

Augenblick verhaftet, als ſie nach Calais abreiſen wollten
(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Krefeld, 15.

Oetober. Das Eiſenbahnbetriebsamt macht bekannt

ſcheineud leicht verletzt. Zwei Locomotiven, zwei Packwagen

ſtört.
(Ein hiſtoriſcher Baum.) Jn dem kleinen Trianon

zu Verſailles ſtand ein mehr als hundert Jahre alter
Pappelbaum, der die Bewunderung aller Vergnügungs
reiſenden erregte; er war von der Königin Maria
Antoinette gepflanzt worden.
mehr als einmal vom Blitze getroffen und verſtümmelt

reich herrſchte, hat ihn endlich zu Boden geworfen. Marie
Antoinette's Pappelbaum hat die unglückliche Königin um
hundert Jahre weniger zwölf Tage überlebt.

(Jn der Verlegenheit.)
Theater zu begrüßen. Der Direktor empfing die Durchlaucht
an der Hauptthür des Foyers, die von einer Menge neu
gieriger Straßenjungen beſetzt war, deren Anblick ihn wohl
in ſeiner Begrüßungsrede ſtören mochte. Er ſchloß daher
die Thür und wollte eben mit ſeinem Empfangs Serron be
ginnen, als einer der Jungen die Thür etwas öffnete und
durch den Spalt „Schafskopf“ hineinrief. Der erſchrockene
Direktor faßte ſich ſchnell und mit ſeltener Geiſtesgegenwart

„Verzeihen, Euere Durchlaucht, der

tragen können. Faſt nackend und halb verhungert wird ihre

Sie uns gerade heraus, was in dem Kaffee war.“ Der J

Zeuge holte Athem zu einer mächtigen Anſtrengung und
donnerte: „Ein Lbf-—fel, Herrr!“ Der Gerichtshof,
die Advokaten, die Zuhbrer brachen in ſchallendes Gelächter
aus, der überſchlaue Anwalt verlor ſeinen Prozeß.

(Ueberfluß.) Fremder (zur Hotelwirthin auf dem
Lande): „Haben ſie irgend welche Schwierigkeiten auf dem
Lande Dienſtboten zu bekommen Wirthin: „O, nicht
im Geringſten wir haben in zwei Monaten acht Köchinnen,
fünf Kellnerinnen und drei Wäſcherinnen gehabt.“

(Was fehlt.) Kadett (ſelbſtgefällig an ſein Seiten
gewehr ſchlagend: Das iſt der Schlüſſel zum Tempel des
Nachruhmes Veteran: „Schade es fehlt ihm nur

Villon mit ſeiner „Nationalbirne“ ab. In den obern Theil
wird blaue Farbe, in den untern rothe eingeſpritzt, ſo erhält
man eine Birne in den franzöſiſchen Nationalfarben „blau--

(Juwelendiebſtahl.) Antwerpen, 15. October.

übt. Bei hellem Tage drangen zwei elegant gekleidete Eng
länder in den Juwelierladen Hemelrycks, betäubten die an
weſende Frau Hemelryck mittelſt eines betäubenden Parfüms,
raubten Juwelen im Werthe von 70 000 Fres. und ergriffen
die Flucht. Die kühnen Diebe wurden heute in Brüſſel im

Geſtern
Abend 10 Uhr fuhr der Perſonenzug 245 durch falſche Weichen
ſtellung im unrichtigen Geleiſe von Krefeld in Richtung
Krempen ab und ſtieß in Folge deſſen mit dem von
Krempen kommenden Schnellzug 244 unweit des Bahnhofes
Krefeld zuſammen. Sechs Zugbeamte und ein Reiſender an

und drei Perſonenwagen ſtark beſchädigt. Betrieb nicht ge

Der Rieſenbaum war

worden aus alter Gewohnheit ſtand er noch immer aufrecht.
Der Sturm, der an einem der letzten Tage in ganz Frank

der Bart.“
(Ein Prophet.) Bankdirektor: „Aber Meiſter,

dieſer Schreibtiſch iſt doch gar zu leicht gearbeitet, wie
lange ſoll denn der halten Diſchler: „Der der
hält viel länger als die Bank.

(Höchſte Reklam e.) Schneidermeiſter Zwickel em
pfiehlt den P. T. Herren Studenten ſein Lager fertiger

bis zur Bezahlung aushalten.

Gerichtsver handlungen
Magdeburg, 14. Oct. Der Buchdruckereibeſitzer

Alfred Buſch in Seehauſen (Kreis Wanzleben) hatte in
einem in dem von ihm herausgegebenen liberalen „Anzeiger“
veröffentlichten Artikel über Kirſchenverpachtung behauptet,
daß der Magiſtrat auf den Stadtſäckel nicht die erforderliche
Rückſicht nehme, was ihm dieſe Behörde übel genommen
hatte. Die hieſige Strafkammer hatte ſich dieſer Tage mit
dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen und gelangte zu der An
ſicht des Angeklagten, daß er berechtigte Jntereſſen wahr
genommen habe. In Seehauſen ſtehe der Bürgerpartei, zu
welcher Angeklagter gehöre, die Fabrikpartei gegenüber, zu
der auch die Magiſtratsperſonen gehörten, an ihrer Spitze
der Oberamtmann Gödecke, die beſtimmende Perſon in
allen ſtädtiſchen Angelegenheiten. Derſelbe habe es durchge
ſetzt, daß alle öffentlichen Bekanntmachungen nur in der

(von Gbdecke) neu gegründeten, ſehr wenig geleſenen
konſervativen „Warte“ erfolgten, weshalb die Anzeigen nicht

die genügende Verbreitung fänden. Sein Angebot, die Be
kanntmachung koſten frei im „Anzeiger“ aufzunehmen, ſei

abgelehnt worden. Es erfolgte Freiſprechung des
Angeklagten.

Mülhauſen i. Elſaß. Einem großen Uhren
ſchmuggel aus der Schweiz iſt man in Mülhauſen
i. E. hier auf die Spur gekommen. Dieſer Tage fand der
Prozeß wegen dieſes Schmuggels ſtatt, der Jahre lang von
Händlern aus Chaux de Fonds durch Familien aus
Mülhauſen betrieben wurde. Er endigte mit der Verurtheilung
von 20 Perſonen, von denen die meiſten ihren Wohnſitz in

Der Direktor eines 9 5 zProvinzialtheaters hatte die Ehre, einen Fürſten in ſeinem
Dieſe höchſte Strafe erhielt der Anſtifter, der Baſeler
Spediteur Vellard, zwei Frauen und ein Wirth aus
Mülhauſen wurden zu je 121 854 Mk. verurtheilt. Außer
dem wurde die Einziehung der Uhren, die beſchlagnahmt
werden konnten, und einen Werth von 14654 Mk. 80 Pf.
haben, ausgeſprochen, ſowie erkannt, daß ſür jene ge
ſchmuggelte Uhren, welche nicht mehr eingezogen werden
konnten, ein Wertherſatz von 210654 Mk. 41 Pf. zu zahlen
iſt, für welchen Betrag ein Verurtheilter ganz, die übrigen
Verurtheilten nach Maßgabe ihrer Betheiligung ſammtver
bindlich haften.

Haus ad Landwirthſchaft.
Zur Reiſigfütterung. Für Landwirthe, welche

nächſten Winter an Rauhfutter Mangel leiden, iſt ein Ver
ſuch des Landwirths F. A. Steinhoff zu Theten werth
voll. Derſelbe fütterte an eine Erſtlingskuh Holzreiſig aus
beblätterten, gut getrockneten Trieben von Erle, Birke, Hain
buche und Haſelſtrauch. Die Triebe konnten bis Centi
meter (Bleifeder) dick ſein. Zuſammen mit etwas Stroh und
Heu wurde das Reiſig mittels einer gewöhnlichen Häckſel
maſchine zerkleinert, der Häckſel mit Mehl vermengt und mit
Salzwaſſer mäßig beſprengt. Der Verſuch lieferte folgendes
Ergebniß: 1. Das Holzreiſig kann in obiger Zubereitung

bis der täglichen Rauhfuttergabe beim Rindvieh aus
machen und wird ſo anſtandslos und ohne Schaden für die
Geſundheit gefreſſen. 2. Rechtzeitig geerntetes und durchaus
trockenes Laubreiſtg hat denſelben Nährwerth wie mittelgutes
Wieſenheu. Natürlich können auch andere Laubhölzer, wie
Pappel, Eſche u. ſ. w. werthvolles Futterreiſig geben.

J

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenn
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpecig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden

Fabrik G. Henneberg (tk. k. Ziüüwiela, ver
ſendet gern Muſter von ihren achten Seidenſtoffen an Jeder
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und ſteuerfrei in's Haus.

Wir machen unſere geehrten Leſer auf das Kaffee gnſerat
F. Rahmſtorff, Ottenſen, in heutiger Nr. unſeres Blattes
beſonders aufmerkſam

Vogelfreunde Das von Guſtav Voß, Hoflieferant in Köln,
auf Grund 20jähriger Erfahrung in der Vogelpflege herge
ſtellte, rühmlichſt bekannte vielfach preisgekrönte Singfutter
für Kanarienvögel und Waldvögel, Miſchfutter für Amſeln,
Droſſeln, Nachtigallen, Staare, Lerchen, überhaupt für alle
in und ausländiſchen Sing und Ziervbgel iſt hier nur
allein echt zu haben bei Paul Berger, Neumarkt 74 (gegen
über der Kirche In letzter Zeit wollen Laien ohne Er
fahrung in der Vogelpflege die Voß'ſchen Vogelfutter nach
ahmen. Man verlange deshalb nur „Voßſſches Vogelfutter
mit der Schwalbe (eingetr. Schutzmarke). Das viel begehrte
kleine Handbuch über Vogelſlege „Der Vogelfreund“ iſt
in der hieſigen Niederlage für 10 Pfg. zu haben, Proſpecte
umſonſt; daſelbſt iſt auch der neueſte Prachtkatalog ein
zuſehen. Preisliſten über alle Art Sing und Ziervögel,
Kaſige, Volieren ec. werden auf Anfrage gratis und franeo
ab Köln verſandt,

Kleider, die von ſolcher Dauerhaftigkeit ſind, daß ſie

r
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